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Sll5 Weil M PlM«
Das Plauener Gericht ist am Montag zu einem Urteil in

dem Beleidigungsprozeß des Reichsautzenministers gekom¬
men , das weit hinter dem Antrag des Staatsanwalts zu-
rückblsrbt. Rechtsanwalt Dr . Müller erhielt 10 OVO Mark
Geldstrafe zugemessen . Auf Einzelheiten des Prozesses soll
im einzelnen nicht eingegangen werden . Selbst der „ Lokal-
rnzeiger" erkennt an , daß es dem Rechtsanwalt Müller
»icht geglückt ist, den angekündigten Beweis dafür zu er¬
bringen , daß Dr . Stresemann seinerzeit einen Verstoß gegen
Sie Gesetze fahrlässig begünstigt habe. Das Blatt spricht aber
son einer bedenklichen Einengung des Veweisthemas da¬
durch, daß die Verteidigung Müllers der Litwinschen Eva-
porator-Gesellschaft unlautere Schrottgeschäste auf Grund
vorhandener Dokumente nicht Nachweisen durfte . Nach der
FZossischen Zeitung " ist das Plauener Schöffengericht bei
der Feststellung gelandet , daß zwar keine Munition nach
Polen verschoben wurde und kein Schieberring im Schrott¬
handel bestand, daß dafür aber heute noch ein umso aus¬
gedehnterer Schieberring im Kettenhandel gestohlene:
Aktenstücke besteht , dessen Hauptsitz sich in der Hauptgeschäfts¬
stelle der Deutschnationalen Partei befinde.

Aus der Urteilsbegründung sei hervorgehoben : Der An¬
geklagte hat ganz klar die Beschuldigung ausgesprochen , die
Evaporator habe 1920 zurzeit des oberschlesiichen Aufstan¬
des Kriegsmaterial an das damals feindliche Polen ver¬
schoben und Dr . Stresemann habe in das deswegen an¬
gestrengte Strafverfahren zugunsten der Gesellschaft und
chres Chefs Litwin eingegriffen . Das bedeutet , daß Dr.
Stresemann von einer verräterischen Handlung Kenntnis
gehabt und mit seinem Einfluß die Landesverräter gedeckt
habe . Es kann nicht daran gezweifelt werden , daß ein
solcher Vorwurf in der ganzen Welt als ungeheuerlich emp¬
funden wird . Der Wahrheitsbeweis mußte sich auf diesen
Vorwurf erstrecken. Daß die Evaporator irgendeine Mate¬
rialsendung nach Polen hat gehen lassen , ist in keiner Weise
bewiesen , geschweige denn eine Sendung , bei der es sich um
Kriegsmaterial handelte . Es ist nicht der geringste Verda " "
in dieser Hinsicht bestehen geblieben. Der Beweis für eir
Schieberkonzern, an dem die Evaporator beteiligt war , ist i
keiner Werse geführt worden. Insbesondere hat das Ver¬
schieben von Waggons im polnischen Korridor in keine:
Weise von dem Zeugen mit der Evaporator in Verbindung
gebracht werden können. Es bleibt nur der Fall der 29
Waggons , der ergeben hat , daß die Umschreibung der schrift¬
lichen Umtauschgenehmigung nicht eingeholt worden ist Es
muß damit gerechnet werden, daß der Zeuge und Sachver¬
ständige Hauptmann Wolter andere Waggons besichtigt hat,
zumal 200 Waggons der Firma Hirsch in Dresden standen.
Daß es sich im vorliegenden Falle um die Versendung von
Kriegsmaterial gehandelt hat , ist schon nach der Aussage
des Zeugen Abel, die vollkommen einwandfrei gewesen ist,
nicht erwiesen. Die Evaporator ist von jedem Verdacht in
dieser Beziehung frei . Sie wußte garnicht, welche Art Muni¬
tion zur Verwendung kam.

Jas englische SeW
Es hat etwas überrascht, daß der englische Schatzkanzler

Churchill im Unterhaus am Montag ganz offen die Finanz¬
lage darstellte und dabei den Fehlbetrag von 36,6 Millionen
Pfund Sterling offen zugab, weil es der größte Friedens¬
fehlbetrag der Geschichte des englischen Schatzamtes ist. Die
Gründe sind im Vergarbeiterstreik . Churchill sagte , daß der
Verlust infolge des Streiks allein 36,6 Millionen Pfund
Sterling betrage . Aber Churchill fuhr fort : Trotzdem habe
England seine Stellung als größeres Kreditland und als
finanzieller Mittelpunkt der Welt aufrechterhalten . Der Ge¬
samtvoranschlag all Ausgaben für 1927 betrage 818 390 000
Pfund. Churchill setzte auseinander , daß die Erhöhungen
teils auf die Entscheidungen früherer Parlamente , teils auf
Wirkung wirtschaftlicher Kräfte und teils auf soizale Maß¬
nahmen , wie Altersversicherung , zurückzuführen seien . Er
berechnete, daß 37 Millionen an Mehrausgaben unvermeid¬
lich seien . Er kam hierauf auf die Frage der Schulden zu
sprechen und sagte, daß am 31 . März d . Zs . die nominellen
Schulden 7 664 760 000 Wund Sterling betrugen . Dis
äußere Schuld sei mit etwa 9 Millionen Pfand bis zu einem
Gesamtbeträge von 1101 800 009 Pfund Sterling herab¬
gesetzt worden. Die wichtigste und nahezu einzige auslän¬
dische Schuld Großbritanniens sei die Schuld au die Ver¬
einigte« Staaten in Höhe von 4,5 Milliarden Dollars . An
Zinsen und an Kapital seien in den letzten fünf Zähren zu-
iamm «>n unaeiäbr 102 Millionen Mund Sterling rurück-

Atteustrig. Mittwoch den 13 April

gezahlt worden. Dem ständen die Reparationsforderungen
an Deutschland und die Schuldenforderungen an die alli¬
ierten Mächte gegenüber. Die Lage habe sich in dieser Be¬
ziehung seit Aufstellung des Dawesplanes zweifellos ge¬
bessert . Nachdem am letzten Samstag mit Griechenland ein
Abkommen geschlossen wurde , würden Schludenvereinbarun-
gen nur noch mit Jugoslawien und mit Rußland abzuschlie¬
ßen sein . Seit September 1924 habe Deutschland seine Ver¬
pflichtungen auf Grund des Dawesplanes regelmäßig erfüllt
und man dürfe annehmen , daß es dies auch weiter tun
werde. Die Reparationseinkünfte aus Deutschland hätten in
den letzten Finanzjahren betragen : 1926—1926 6H Mil¬
lionen Pfund , 1926—1927 9,6 Millionen Mund und im ge¬
genwärtigen Finanzjahr müßten sie 14,6 Millionen Mund
betragen . Den jährlichen Schuldenzahlungen an Amerika
in Höhe von 33 Millionen stehen Einnahmen aus Deutsch¬
land und Zahlungen aus alliierten Ländern von 86 Mil¬
lionen im Jahre 1926 , 17,6 Millionen im Zahre 1926 und
25 Millionen im kommenden Finanzjahr gegenüber. Der
Unterschied zwischen den Zahlungen an Amerika und den
Einnahmen aus Deutschland und alliierten Zahlungen be¬
trug also bisher 110 Millionen Pfund , die von den bri¬
tischen Steuerzahlern getragen werden mußten . Churchill
wies auf die ungeheure finanzielle Belastung hin , die sich
für England aus diesem Tatbestand ergebe . Die Anregung
den Schuldenfundierungsfonds teilweise aufzuheben. um Las
Defizit dieses Jahres zu decken , werde er unter keinen Um¬
ständen in Erwägung ziehen.

Aus der Tatsache , daß Snowden (Arbeiterpartei ) und
Lloyd George (Liberal ) Churchill beglückwünschten , darf
geschlossen werden, daß de -- Haushalt glatt durchgeht und
keinerlei Krise für die Regierung Baldwin zu befürchten ist.

Die Wirren in China.
Vormarsch der Nordtruppen

London, 12 . April . „Morning Post" berichtet aus Schang¬
hai, daß die dortigen Nationalisten durch den andauernden
Vormarsch der Nordtruppen auf 3 Fronten sehr beunruhigt
seien . Die Truppen Sunschuangfangs verfolgten die zurück¬
weichenden Kantonesen über den Pangtse . Die Einnahme
Pukaus werde jeden Augenblick erwartet.

„Daily Konzession " meldet aus Schanghai , daß 5000
SLdtruppen von Suntschuangfang bei Pangtschai gefangen
genommen worden seien und daß Suntschuangfang alle
Gefangenen eines Regiments , das seinerzeit von ihm zum
Feind ttbergelaufen war , habe köpfen lassen.

Kriegsgefahr mit Rußland
London , 12 . April . Der Sonderkorrespondent des „Daily

Telegraph " in Schanghai bringt folgende sensationelle Nach¬
richt : „Die Haltung der Japaner erregt außerordentliches
Interesse , da alle Anzeichen auf ein baldiges Mobilisieren
seiner Armeen deutet . Stehen wir vor einer offenen Kriegs¬
erklärung au Rußland , oder ist es eine Mobilisierung für
lokale Operationen ? Die japanische Kolonie in Hankau hat
ihrer Regierung ein Ultimatum gestellt, das die sofortige
Entsendung einer Armee fordert , um das ihr zugefügte Un¬
recht zu rächen. Die nächsten Wochen werden Ereignisse von
großer Wichtigkeit im fernen Osten bringen .

"
London, 12 . April . „Daily Mail " meldet aus Tokio:

Japanische Korrespondenten in Eharbin berichten über die
Zusammenziehung großer russischer und chinesischer Kontin¬
gente an der sibirischen Grenze.
Kämpfe zwischen Kommunisten und Antikommunisten in

Schanghai
Paris , 13 . April . Der Sonderberichterstatter der Agentur

Havas meldet aus Schanghai : Gestern abend wurde der
Führer der Gewerkschaften festgenommen und vor ein
Kriegsgericht gebracht. Er soll eingestanden haben , von den
Kommunisten bezahlt worden zu sein, um den Führer des
rechten Flügels der Kuomintang -Partei zu ermorden. Der
Verhaftete hat einen Befehl über die Entwaffnung der
Gewerkschaften unterzeichnen müssen . Um 4 Uhr früh hat
eine Abteilung von 10 000 Antikommunisteu den von den
Gewerkschaften besetzten Südbahnhof angegriffen . Nach
einstrindigem Gefecht haben sie das Gebiet räumen müsset!.
Die Verluste der Kommunisten sollen bedeutend sein. Man
rechnet mit einem Uebergreifen der antibolschewistischen
Aktion auch auf andere Vorstädte.
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> Neues vom Tage
! Reichspräsident von Hindenburg in Hannover
i Berlin , 12. April . Reichspräsident von Hindenburg ist
! heute mittag in Hannover eingetroffen , um dort seinen
r Osterurlaub zu verbringen . Zur Begrüßung des Reichs-
i Präsidenten hatten sich die Spitzen der Behörden auf dem
z Bahnhof eingefunden.
s Der Osterurlaub des Reichskanzlers

Freiburg , 12. April . Reichskanzler Dr . Marx ist mit sei-
l ner Famiile in einem badischen Kurort eingetroffen-
i Die Arbeite « der Genfer Ausschüsse
l Genf, 12. April . Unter dem Vorsitz des deutschen Dele-
' zierten , Grafen Bernstorff , tritt am Dienstag nach Ostern
' ein kurz nach der Ratstagung ernannter Unterausschuß zur
! weiteren Prüfung der Frage der Kontrolle der private«
i und staatlichen Rüstungsindustrie zusammen. Mit Rück-
i sicht darauf wird der vorbereitende Ausschuß für die Abrü-
- stungskonferenz zum Abschluß der ersten Lesung, die vor-
j aussichtlich in einem Tage erledigt werden kann, erst am
i Donnerstag wieder zusammentreten.
j Die Frage der Begreuzuug der Seerüstungen
s Genf, 12. April . Im Vorbereitungsausschuß für die Ab-
, rüstungslonferenz wurde der englische Vorschlag auf Ueber-
i nähme der in den Artikeln 13—18 des Washingtoner Ab-
t kommens enthaltenen Grundsätze angenommen , die im
j Kriegsfall die Wiedereinstellung außer Dienst gestellter

Schiffe und die Verwendung für fremde Rechnung in Bau
befindlicher Kriegsschiffe verbieten . In der Frage der Be¬
grenzung der Marineeffektive konnte eine Einigung noch
«icht erzielt werden, da Frankreich den Verzicht aus Unter¬
scheidung zwischen Offizieren und Mannschaften nur dann
zugestehen will , wenn diese Unterscheidung auch für die
Landstreitigkeiten wegfällt . Auch in der Frage der Begren¬
zung der Effektive der Luftwaffe bestand zunächst die gleiche
Schwierigkeit. Graf Bernstorfs meldete in diesem Zusam-

f menhang einen weiteren Vorbehalt an des Inhalts , daß
j für Deutschland die Frage der ausgebildeten Reserven von
j der allergrößten Bedeutung ist , und bei einer Abrüstungs-
i konvention sowohl in Bezug auf die Luftstreitkräfte als auch
! in Bezug auf See - und Landstreitkräfte berücksichtigt wer¬

den müssen . Dieser Vorbehalt wird bei der zweiten Lesung
j behandelt werden.

j Rückgang der Erwerbslosigkeit
> Berlin , 12. April . Die Zahl der Hauptunterstützungs-
- empfänger in der Erwerbslosenfürsorge im Reich zeigt auch
- in der zweiten Märzhälfte einen erstaunlichen weiteren
s Rückgang und zwar um 305000 — 21,2 Prozent . Die Zahl
! der männlichen Hauptunterstützungsempfänger ist in der

Zeit vom 15. März bis 1 . April 1927 non 122L WO auf
? 946 000 zurückgegangen; die Zahl der weiblichen von' 214 000 auf 185 ÖOO , die Gesamtzahl von 1436 VM auf
i 1.131 vvv , die Zahl der Zuschlagsempfänger hat sich von
i >1 .664 000 auf 1 .297 000 verringert . Der Gesamtrückgang
> in der Zahl der Hauptunterstützungsempfänger im Monat
? März beträgt 535 000 (1696 000 Hauptunterstützungsemp-
i fänger am i . 3 . 1927 gegenüber 1131900 am 1 . 4 . 1927 ).
k lieber die Krisenfürsorge liegt eine neuere Zahl nicht vor.
j!
- Urteil im Colmarer Prozeß
j Colmar » 12. April . In dem Veleidigungsprozeß des

Abbe Haegyy gegen den Redakteur des „Journal "
, Helsey,

verneinten die Geschworenen sämtliche von dem Zivilkläger
gestellten Fragen . Der Vorsitzende verkündete, daß die
Klage Haegys gegen das „Journal " und seinen Red -̂ "ur
Helsey abgewiesen ist.

Auflösung des litauischen Sejm
Kowno, 12. April . In der heutigen Sitzung des litauischen

Sejms kam auch der Fall Dr . Pajaujis zur Sprache . Die
Mehrheit des zur Prüfung dieses Falles in der letzten
Sejmsitzung gebildeten Ausschusses stellte sich auf den
Standpunkt , daß die Verhaftung Dr . Pajaujis zu Unrecht
erfolgt sei. Ministerpräsident Woldemaras vetrrat den
entgegengesetzten Standpunkt . Eine nach der Aussprache
von dem Volkssozialisten eingebrachte Uebergangsformel,
die der Regierung das Mißtrauen ausdrückt, wurde mit 45
Stimmen einschließlich der Stimmen der Minderheiten , dar¬
unter der Memelländer , gegen 30 Stimmen der Rechten
angenommen . Der Ministerpräsident übergab darauf dem>
Sejmpräsidenten den vom Staatspräsidenten unterzeichne,
ten Beschluß über die Auflösung des Sejm , den der Sejm¬
präsident zum Schluffe der Sitzung verlas . ^
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Aus Stadl und Land-
Altensteig , den 13 . April 1926.

Bon der Anleihealtbesitzstelle beim Finanzamt Alten¬
steig wird uns mitgeteilt , daß nach einer neuerlichen Ent¬
schließung des Herrn Reichsfinanzministers im Barablö¬
sungsverfahren auch Sparprämienanleihen angenommen
werden . Anträge aus Varablösung sind baldmöglichst , spä¬
testens bis 30 . April 1927 , bei der Anleihealtbesitzstelle beim
Finanzamt Altensteig einzureichen. Auch die Eeldanstal-
ten nehmen Anträge entgegen.

— Fahrkartenverkauf im Zuge. Seit dem 1 . April werden
die Sondergeoiihren für den Fahrkartenverkauf in den
Zügen und für nachträgliche Einziehung von Fahrgeldern
nicht mehr erhoben . Vom gleichen Zeitpunkt an dürfen das
Zugsbegleitpersonal und die Zugkontrolleure Fahrkarten
nur an solche Reisende abgeben, die erstens auf einer An¬
schlußstation wegen Verspätung des benützten Zuges oder
wegen kurzer Uebergangszeit eine Fahrkarte zur Weiter¬
fahrt nicht haben lösen können , zweitens in demselben Zuge
über die Station , bis zu der ihre Fahrkarte gilt , hinaus¬
fahren wollen, dort aber keine Zeit zur Lösung einer neuen
Fahrkarte haben, drittens in einem auf der Bestimmungs¬
station ihrer Fahrkarte nicht haltenden Zug über diese hin¬
ausfahren wollen ; viertens in eine höhere Wagenklasse
übergehen wollen ; fünftens eine Zuggattung mit höheren
Fahrpreisen benutzen ; sechstens wegen Schalterschlusses eine
Fahrkarte nicht haben lösen können und einen roten Nach-
löseausweis vorzeigen. Voraussetzung ist , daß die Reisenden
sich beim Schaffner unaufgefordert zur Nachzahlung des
Fahrgeldes melden.

— Der Ursprung des Wortes „Kar "woche . Oie Wissenschaft
ist ^sich über den Ursprung des Wortes „Kar " woche noch
immer nicht einig. Viele Gelehrte denken bei der Silbe
,^Kar" an das griechische Wort „charis "

, was Gnade bedeu¬
tet , andere an das lateinische „carus "

, was Liebe , Treue
usw. bedeutet. Aber Jakob Grimm , der wie kein anderer in
die Geheimnisse unserer Sprache eingedrungen ist , nimmt
<m , daß das Wort deutschen Ursprunges ist. Diese Annahme
wird auch durch den Umstand gestützt , daß sich die mit „kar-
zusammengesetzten Worte nur im Deutschen finden . Nun
.gibt es im Gotischen ein Wort „kara"

, das Klage bedeutet.
Don ihm leitet Grimm die mit „kar" zusammengesetzten
Wörter ab . Das gotische Wort hat sich im Althochdeutschen
in dem Stamm „Chara "

, im Mitteldeutschen als „Kar " er¬
halten . Karwoche ist also die Klagewoche , die mit dem Frei-
Arg der Klage und dem Samstag der Klage schließt.

— Vom Gründonnerstag . Seit dem fünften Jahrhundert
feiert die Christenheit den Gründonnerstag zum Gedächtnis
der Einsetzung des Heiligen Abendmahles . In der Frühzeit
des Christentums wurden am Gründonnerstag Büßer wie¬
der in die Kirchengemeinschaft ausgenommen. Zum Grünen
Donnerstag wurde er nach der Auffassung vieler dadurch,
daß die wieder Aufgenommenen nun Sündenlosen wieder
als grünende Zweige der Kirche betrachtet wurden . Andere
-wollen den Namen auch auf den Brauch zurückführen , dem¬
zufolge an diesem Tage besonders viele grüne Kräuter ge¬
gessen werden. Zu den hohen Feiertagen zählt der Grün¬
donnerstag nicht . Es gibt aber auch noch andere Versionen
über den Ursprung des Gründonnerstags . Es gibt sehr viele
gelehrte Leute, die den Gründonnerstag auf das altgerma¬
nische Heidentum zurückführen . Das Osterfest trägt ja noch
in seinem Namen den Namen der Göttin Ostara . von der
wir nur noch wissen , daß sie die germanische Frühlings¬
göttin war . Der Donnerstag war dem Gotte Donar ge¬
weiht , und unter allen Donnerstagen besonders der . an dem
im Frühjahr , dem Beginn des Tauwetters . das Hauptfest

->»— >»» >, »>a >>>»-»

Roman von Fr . Lehne
Nachdruck verboten.

19 Fortsetzung
Benno stand breitbeinig da , die Hände in die Hüs¬

ten gestützt. „Na , na , na — ereifere dich nur nicht!
Unter Geschwistern ist doch Offenheit erlaubt . Ich
handle ., ja nur nach deinem Prinzip ! — Also — hier
rvird 's schwer sein , eine passende standesgemäße Ver¬
bindung für dich zu finden . Unter den Kameraden
ist keiner —"

„O, diese Jolantha !" Leonie ballte die Hände . „Es
wäre alles gut gewesen —"

„Behüt dich Gott , es hat nicht sollen sein !" sagte
er grimmig . „Und jetzt können wir Wasser saufen
gehen ! Wohl bekomm's ! Ich gehe — hier ist mir 's
zu ungemütlich ! Grüße Mama — Adieu !"

„Adieu !" wiederholte sie mechanisch.
Ihre Gedanken waren ganz wo anders . Was fürein trauriger Jahresanfang . Zentnerschwer lag ihrdas Herz in der Brust.

8. Kapitel.
Altorf hatte lange gezögert , den Oberstleutnant

Teschendorf wieder zu besuchen, um ein wahrschein¬
liches Zusammentreffen mit Leonie zu vermeiden . Erlitt schwer unter der Trennung von ihr , wenn ihmauch sein Verstand sagte, es sei das Beste, daß es so
gekommen , denn sie beide hätten doch nicht zusammen¬
gepaßt.

Und das war ja immer das Merkwürdige gewesen— hatte er Leonie mehrere Tage nicht gesehen, schien
sie ihm so fern , so fremd , während ihre Gegenwart
ihn berauschte , ihre lebensprühende Persönlichkeit seineSinne umstrickte, daß es für ihn keine andere gabals sie.

Nun hielt er ein Briefchen vom Oberstleutnant in
Händen , in dem der alte Herr seine Verwunderungüber sein Fernbleiben aussprach und ihn zugleich für
Sonntag abend -rum Essen einlud.

dieses Gottes mit dem Anzünden der Freudenfeuer began¬
gen wurde . Am Gründonnerstag wurde der Hammelbraten
auf den Tisch gebracht, man legte um ihn Zweige der Ebe¬
resche , die vorher in warmem Wasser zum Treiben gebrach!
wurden . Die Eberesche war neben dem Widder und dein
Eichhörnchen dem Gott Donar heilig . Hingewiesen werden,
soll auch noch auf die bis in die ersten Jahre des 19 . Jahr¬
hunderts gehende Sitte , am Gründonnerstag mit der sog
Frühlingskur zu beginnen . An diesem Tage" mußte man nack
uralten Rezepten neun Pflanzen zu einer Heilsalbe ver¬
arbeiten . „Nun haben diese neun Kräuter Macht gegen neu,
böse Geister, gegen neun Gifte und gegen neun ansteckend«
Krankheiten .

" Es gibt sogar noch eine ganze Menge vor
Anweisungsbüchern über die Herstellung solcher Meuw
Kräuter -Salben"

Nagold , 12 . April . (Die Jucker — Schützenversamm¬
lung . ) Eine in der „Traube " hier abgehaltene General¬
versammlung des Bienenzüchtervereins war trotz
schlechter Witterung gut besucht . Wanderlehrer Oberlehrer
Handschuh behandelte in ausführlicher und anschaulicher
Weise, wie die Imker bodenbeständige Bienenzucht treiben ,
sollten , lieber -die Pfingstfeiertage will Oberlehrer Hand¬
schuh in Nagold einen Königinnen -Zuchtkurs abhalten , wo¬
zu sich bereits viele Imker meldeten . Bei den Wahlen !
wurde an Stelle des zurückgetretenen Kassiers Klaiß
Hauptlehrer Reichardt in Pfrondorf gewählt . — Die Ge¬
neralversammlung des S ch L tz e nv e r e i n s , die gestern
abend im „Schwanen " stattfand , war schwach besucht . Die «
Vorstandswahlen beließen Obersekretär Hauser als 1 . Vor - !
sitzenden . Neugewählt wurde der 2 . Vorsitzende in Herrn «
Photograph Holländer , und 3 Ausschußmitglieder in den
Herren Inspektor Hagmann , Kaufmann Eotth . Schmid u . ^
Uhrmachermeister Günther . In Anbetracht ihrer langjäh¬
rigen Mitgliedschaft wurden Herr Medizinalrat Dr . ^
Fricker und Herr Oberamtspfleger Rapp zu Ehrenmit¬
gliedern ernannt . Zur Diskussion stand der Bau einer
Schießbahn . In Anbetracht der geringen Besucherzahl ^
der Versammlung wollte man einen endgültigen Beschluß
über den Bau , der auf Grund und Boden des Kurhauses
„Waldlust " errichtet werden soll und eine ideale Schieß¬
bahn in jeder Beziehung werden wird , nicht fassen . Viel¬
mehr sollen vorerst nocheinmal auf Grund genauer Aus¬
messungen ein vollständig ausgearbeiteter Kostenanschlag
einer späteren Versammlung vorgelegt werden.

Freudenstadt , 12 . April . (Unfall .) Beim Hüttenwerk
Friedrichstal ereignete sich gestern nachmittag ein Unfall ^
dadurch, daß Leim Abladen von Buchen auf dem Güter¬
bahnhof eine derselben ins Rollen kam ; dem Eugen Horn-
berger , Sensenschmied, Sohn des Amtsdieners Hornber¬
ger , wurde der linke Fuß unter dem Knöchel abgeschlagen.
Der Verletzte wurde ins Bezirkskrankenhaus gebracht.

Birkenfeld , >11 . April . (Besitzwechsel̂ ) Die Villa der
Frau Gertrud Ebeling gegenüber dem Bahphof ist durch
Kauf für die Summe von 63 000 -K an den Steuerrat a . D.
Dr . Hassinger in Pforzheim übergegangen.

Oberndorf , 11 . April . Auf der E e w e r b e b a n k E . E.
m . b . H . sind die Spareinlagen auf 389 000 -K angewachsen,
es konnte ein Umsatz von 10,6 Millionen gebucht werden.
Die Schlußbilanz am 31 . Dez . 1926 , die sich mit 670 443 -N
ausgleicht , ergibt an eigenen Mitteln der Bank 79 534 -K,
an fremden Mitteln , darunter die Spareinlagen , 690 900
-ll . Es wurde ein Reingewinn von 7316 E erzielt . Aus
ihm wird eine Dividende von 8 Prozent (3462 -N) ausge¬
schüttet.

Kornwestheim . (Ein eigenartiger Streit .) Die seit 2
Monaten unbesetzte , vorher von einem Eisenbahnbeamten
innegehabte Wohnung im hiesigen Postgebäude ist einem

Postbeamten zugeteilt . Es soll ihm aber der Einzug ver¬
boten worden sein , weil seine Wohnung von einem Eisen¬
bahnbeamten besetzt werden soll , der Hausbesitzer sich aber
weigert , einen Zwangsmieter einziehen zu lassen . Also we-

° gen des Streits zwischen Post und Eisenbahn muß diese
! Wohnung leerstehen. Hoffentlich nicht mehr lange.

Stuttgart . VomWürtt . Kriegerbund. Der
Festausschuß für das vom 11.—13 . Juni jn Stuttgart statt¬
findende 50jährige Jubiläum des Württ . Kriegerbundes
trat am Montag abend unter Vorsitz von Staatsrat Hegel¬
maier , dem 2 . Präsidenten des Bundes , zu einer Sitzung
zusammen, in der die einzelnen Ausschüsse über die bisheri¬
gen Vorbereitungen berichteten. Diese Berichte ließen er¬
kennen, daß die Vorbereitungen schon weit gediehen find
und daß sich das Jubiläum zu einer zwar den Zeitverhält¬
nissen entsprechend einfachen, aber doch der Größe und der
Bedeutung des Bundes würdigen Feier gestalten wird , Da
mit einem ungewöhnlich starken Besuch zu rechnen ist , find,
um die Unterbringung so vieler auswärtiger Teilnehmer
zu ermöglichen, Massenquartiere in Schulen und Turnhal-
len vorgesehen. Auch sind Maßnahmen getroffen , um alle«
Teilnehmern eine gute und billige Verpflegung zu sichern.
Kunstmaler Pros . Ehr . Speyer hat für die Veranstaltung
ein ansprechendes, wirkungsvolles Plakat entworfen , das
einen das Bundesbanner tragenden berittenen Frontsol¬
daten darstellt und die Idee versinnbildlicht , daß der Württ.
Kriegerbund mit seinen 140 000 Mitgliedern die Verkör¬
perung der alren württ . Armee ist.

Starke Bevölkerungszunahme in Eais¬
burg. Dadurch, daß im vergangenen Jahr in Eaisburg
900 Wohnungen erstellt wurden , ist eine starke Beoölke-
rungsvermehrung eingetreten , die die Schaffung einer zwei¬
ten Stadtpfarrstelle in Eaisburg notwendig machte . Es iD
wohl in der ganzen Geschichte der evangel . Landeskirche
Württembergs noch nie vorgekommen, daß im Lauf von
wenigen Wochen eine Gemeinde mit über 3000 Menschen
entstanden ist.

Vauarbeiten am Schloßplatz. Vom nächsten
Dienstag , den 19. April , ab werden am Schloßplatz umfang¬
reiche Stratzenbauarbeiten vorgenommen . Die Gleisanlage
bedarf einer Erneuerung . Gleichzeitig mit dieser wird der
alte Steinpflasterbelag beim Hotel Marquardt durch Holz¬
pflaster ersetzt, wie dies im letzten Jahr in der unteren
Königstraße durchgeführt wurde . Man hofft, die Arbeiten
im Tag - und Nachtbetrieb in zwei Wochen fertigstellen zch
können. Der Auto - und Fuhrwerksverkehr über den Schloß -«
platz muß während der Ausführung der Bauarbeiten voll¬
ständig eingestellt werden.

Kirchheim u. T ., 12. April . (Kündigung in der Textil¬
industrie . ) Der größte Teil der Belegschafkten des hiesigen
und des Bissinger Betriebs der Kolb u . Schüle A .-E . hat,^
nachdem die Forderungen auf Lohnerhöhung und vorläufiges
Anerkennung des Manteltarifs abgelehnt wurden , die^
Kündigung eingereicht. Daraufhin wurde dem übrigen Teils
der Arbeiterschaft seitens der Firma die Kündigung zuge»
stellt. Verhandlungen der beiderseitigen Organisationsver¬
tretungen stehen bevor.

Wachendorf OA . Horb, 12 . April . (Aus dem Fenster ge¬
stürzt .) Die Ehefrau des Anton Speidel z . Löwen hier war
mit dem Wegnehmen der Vorfenster beschäftigt. Dabei gab
das Fenstergesims nach und sie stürzte mit einem Teil da¬
von in den ca . 3 Meter tiefer gelegenen Hof ; doch sind ihre
Verletzungen leichter Natur.

Nottweil , 12. April . (Schultheißenwahl . ) Der städt . Ge¬
richtsvollzieher und Reichsbankbsamter a . D . Ansel«

Mattes hier wurde am Sonntag in seiner Heimatgemeinde
Renquishausen OA . Tuttlingen zum Ortsvorsteher gewählt^

r Er mußte annehmen , denn es gab keinen Grund
- für ihn , abzusagen . Doch mit eigenem Gefühl schritt
i er die Treppe hinauf — an Leonies Tür vorüber . Wie
- oft hatte Leonie hier auf ihn gewartet.

Herzlich hieß man ihn willkommen . Tante Cöle-
stine hatte wieder alles aufgeboten und der junge Offi-

j zier ließ es sich wohl sein bei dem leckeren Mahl . Wie
? zu Hause fühlte er sich, trotzdem die Bekanntschaft mit
s der Familie doch noch ziemlich neu war.
! Durch ihr liebliches , kluges Geplauder wußte ihn
! Jolantha zu fesseln und seine Sympathien für dieses
j bescheidene Mädchen wuchsen immer mehr.
, Sinnend ruhten oft seine Augen auf ihr , wie sie
i so anmutig und geräuschlos ihre Pflichten erfüllte oder ^
- wenn sie vor dem Klavier saß und mit weicher, süßer,
r zu Herzen gehenden Stimme einfache Lieder sang , !
s Und einmal fing der Oberstleutnant solch einen
f Blick auf.
! Stillvergnügt lächelte er da vor sich hin und als
- die beiden Herren nach dem Essen im Wohnzimmer
j an ihrem Schachbrett saßen , kam es , daß der Alte in' der Pause zwischen zwei Spielen von seiner Enkelin
i sprach.
- „Zweinndzwanzig Jahre ist das Mädel nun ge-
z worden . Nur Freude hat sie mir bereitet , und doch ?

ist sie meine große Sorge !"
„Wieso Herr Oberstleutnant ?"
„Meine Tage sind gezählt , lieber Altorf . Ich bin

bald siebzig. Wem lasse ich sie da zurück? Es würde
mir das Sterben erleichtern , wüßte '

ich sie in guten
Händen . Meine Tochter ist längst zu alt für solch
junges Ding . Soll sie bei der alten Tante versauern ?"

„Sie wird doch einmal heiraten !"
„Eben darum drehen sich meine Gedanken . Sie ist

so unerfahren — daß ich's offen sage. Und daß das
Vögelchen nur um ihres Geldes willen geheiratet
wird , dazu ist sie mir zu schade. Der Windhund da
unten , der Neinach, schleicht um sie herum wie ein
Fuchs , der auf Beute lauert . So sagt mir wenigstens
meine Tochter . Soll ich das Kind warnen , ihm seine
Unbefangenheit nehmen ? Und der Rsinach ist ein

hübscher Bengel , wohl imstande , einem harmlose»
Mädel den Kopf zu verdrehen . Sie sagt zwar , er im¬
poniert ihr gar nicht, aber in diesem Fall traue eine «,
einem Mädel . Sagen Sie mir also offen Ihre Mei^
nung über den Baron , lieber Altorf . Ich kenne ihn
zu wenig und will ihm auch nicht unrecht tun."

Altorf wußte , daß Leonie eine Verbindung des Bru¬
ders mit de« blonden Enkelin des Oberstleutnants
sehr wünschte. Warum , konnte er sich auch denken.
„Leutnant Reinach ist nach meiner Ansicht kein Mann
für Fräulein Jolantha, " entgegnete er ohne Zögern.
„Er ist beliebt bei den Kameraden . Nachteiliges ist
mir weiter nichts über ihn bekannt . Doch sein Leicht¬
sinn ist groß . Nach meiner Ansicht hat er — wenig -!
stens jetzt — auch kein Talent zum Ehemann ."

„Der Leichtsinn scheint den Reinachs im Blute zu
sitzen . Mehr als polnische Wirtschaft ist da unten.
Trotzdem sie von der Familie eine ganz anständigeRente beziehen , haben sie doch Schulden über Schul¬den . Dabei stets voller Hochmut und Ansprüche . Meine
Tochter sieht Jolanthas Verkehr mit der Baronesse
gar nicht gern ; ich will ihn ihr aber nicht gern ver¬bieten , da das Kind niemand hat und auch sehr an de«!
Reinach hängt . Sie ist mir noch lieber als der Leut¬nant ! — Ja , wenn der so wäre wie Sie !" setzte e«!
langsam tastend hinzu.

Der alte Herr hatte gesprochen, ohne zu ahnen,
welche Empfindungen er in Altorf auslöste durch die¬
ses herbe Urteil.

Die letzte Äußerung des Oberstleutnants erschreckte
seinen Gast . Sie ließ nur eine Deutung zu : daß deralte Soldat lebhaft eine Verbindung der Enkelin mit
ihm , Heinrich Altorf , wünschte ! Sicher aber stand Jo¬lantha einem solchen Plan ganz fremd gegenüber,war ganz unbeteilgt daran ; nur die Sorge um die
Zukunft seines Vögelchens ließ Len Oberstleutnant
solche Hoffnungen hegen.

Schweigen folgte auf die Worte des alten Herrn,der unter seinen buschigen Brauen verstohlen den Gastbeobachtete.
(Fortsetzung folgt .)
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LausenOA. Rottweil , 12 . April . (Einbruch .) Zn der ,
NaSt auf Sonntag wurde im hiesigen Pfarrhause singe- '

^ oäien Soviel bekannt ist , fielen den Dieben nur Lebens- ,
mittel in die Hände . Rätselhaft war das ruhige Verhalten '

des Sundes , der im Hausflur untergebracht war . Die Diebe :

-atten die Frechheit, im Hausflur an einem Tischchen in der
Me des Hundes einen Teil der Beute zu verzehren . Von .
den Tätern fehlt bis jetzt jede Spur . !

Nottenacker OA . Ehingen , 12 . April . (Brand .) Nachts <

-rach in dem zusammenhängenden Gebäude des Konrad !
«oser Ludwig Huber und Eotthilf Menger Feuer aus , !

dem der ganze Dachstock zum Opfer fiel . Das Feuer griff
rasch um sich und nur der herrschenden Windstille und dem !

schnellen Eingreifen der Feuerwehr ist es zu danken, daß ,
größerer Schaden verhütet wurde . ^

Kleine Nachrichten aus aller Welt §

Dr. Unblutigs Leiche beschlagnahmt. Wie die „Bres - '
lauer Nachrichten erfahren "

, ist Sie Leiche des unter dem !
Namen Dr . Unblutig bekannten Propagandachefs der Kuki< !
rolwerke , des Kaufmanns Paul Wasciewitz , von der Krimi - l
nalvolizei beschlagnahmt worden , da der dringende Ver -

'

dacht besteht, daß Wasciewitz keines natürlichen Todes ge- !
starbenist , sondern den Folgen einer Kopfverletzung erlag,
die er anläßlich einer Schlägerei davongetragen hat . ^

Unwetter auf dem Hunsrück. Seit Tagen wütet auf dem
Hunsrück ein von Regen begleiteter Sturm , der orkanarti¬
gen Umfang annahm . Ganze Häuser wurden abgedeckt.

GerWrsM
Der Attentatsprizeß in Rom

Rom , 1t . Avril . Der Prozeß Zamboni bat vor dem Sonder-
zericht zum Schutz des Staates begonnen. Zamboni ist angeklagt,
am 1t. November 1925 versucht zu baben, Mussolini durch einen
Gewehrschuß vom Balkon des neben dem Palazzo Chigi gele¬
genen Hotels während einer Ansprache des Duce an die Faschi¬
sten zu töten . Zamboni ist geständig . Zusammen mit ihm steht
noch ein anderer als Anstifter unter der Anklage, General Ea-
vcllo, der nach wie vor rede Teilnehmerschaftableugnet. General
Lapello ist angeklagt, Zamboni mit Geld in seinem Vorhaben
unterstützt su baben . Am interessantesten war das Verhör Zam-
banis, das unmittelbar auf die Vernehmung Capellos folgte.
Zamboni sagte : „Ich erkläre , daß ich die Absicht hatte, Musso¬
lini , den Führer des Faschismus, aus dem Wese zu räumen.
Wenn die Polizei am 11 . November 1925 nur einige Minuten
sväter gekommen wäre, bin ich sicher , daß ich mein Vorhaben aus-
gefübrt und mein Ziel getroffen hätte. All das habe ich getan,
um die Gewalt und die Führung des Staates wieder an den
rechtmäßigen Inhaber übergeben zu öknnen . Ich batte gehofft,
daß dem Attentat die militärische Diktatur und dadurch die
Mederherstellung der Macht des Königs folgen würde. Der
König ist aber der ärmste Herr im Staate . Ich habe niemals
gegen den König gearbeitet. Ich babe erst die Waffe erhoben,
als ich keine andere Möglichkeit mehr sah, mein Ziel zu errei¬
chen , das darin bestand , Italien vom Faschismus zu befreien;
weil ich überzeugt war, daß der Faschismus Italien nicht för¬
dere , entschloß ich mich zur Tat , die also nicht das Ergebnis
irgend eines Komplottes war, sondern meiner eigenen persön¬
lichen Initiative entsprang.

"

Der Prozeß um das abgehackte Bein
In Wien hat dieser Tage ein sensationeller Prozeß seinen Ab¬

schluß gefunden . Die Anklage beschuldigte den 23jährigen Tech¬
niker Erich Marek des Betruges durch Selbstverstümmelung, um
die Auszahlung von 400 000 Dollar einer Unfallversicherung zu
erlangen. Die Selbstverstümmelung — oder , wie der Angeklagte
behauptet, sein Unfall — hatte keine wirklichen Tatzeugen. Zu¬
fällig Vorübergehende , die Marek im Garten seiner Villa ar¬
beiten sahen, erinnern sich , einen Schrei gebürt und einen Mann
fallen gesehen zu baben. Aber die eine dieser Zeuginnen ist tot, ?
und ihre Glaubwürdigkeit wird ärztlich bestritten, die zweite hat s
m wenig gesehen , um genügend für Marek zeugen zu können. §
Die Beweisaufnahme bringt ernstere Ergebnisse : ein Spitals - :
diener und seine Frau, typische Arme -Leut'-Eestalten, aus jenem !
Spital, in welches Marek nach dem Vorfall gebracht worden !
war, sind für die Angeklagten verhängnisvoll . Zunächst hatte der ,
Svitalsdiener behauptet, zwei der Marek behandelnden Spital - ,
ärzte dahin betroffen zu haben , als sie an seinem abgehackten -
Bein Herumschnitten. Das Gericht entlarvte den Mann als ^
gedungenen Zeugen, der dann zugab , nach wiederholten Unter- !
redungen mit dem Ehepaar Marek seine Aussagen in Erwar- -
tung der ihm versprochenen Geldprämie gemacht zu haben . Die >
Chirurgen und die gerichtsmedizinischen Sachverständigen sind ^
übereinstimmend in der Grundanschauung , daß Art des Unfalls '
und der Verwundung Absicht sind. Die Psiychiater deuten Ma- !
reks Wesensart und Charakter dabin, daß er glaubhaft sei als !
Vollbringer eines derartigen herostratischen Willensaktes , eben -
weil Erich Marek , der Erfinder, Forscher und Theoretiker -
euch ein zielbewußter Planmensch sei . Das Gericht erklärte ?
Marek nur wegen Verleumdung und Verleitung zur falschen '
Zeugenaussage für schuldig , ebenso Frau Martha Marek , deren )
Schwester Paula Löwenstein und den Saaldiener Marz. Von !
allen übrigen Punkten der Anklage wurde das Ehepaar freige-
Ivrochsn . Emil Marek erhielt drei Monate schweren Kerker,
verschärft durch eine allmonatliche Dunkelheit. Frau Marek er¬
hielt drei Monate schwere Kerkerstrafe , gleichfalls verschärft
durch eine allmonatliche Dunkelheit. Paula Löwenstein wurde
ebenfalls zu drei Monaten strengen Arrest mit einjähriger Be- -
wahrungsfrist verurteilt , Karl Marz zu 6 Wochen strengem Ar - '
rest , verschärft durch eine dreimalige Dunkelheit. Der Staats - ^
Mwalt hat wegen des Freispruchs vov Emil und Martha Marek :
Mm Versicherungsbeträge und der Marie Mraz wegen falscher s
Zeugenaussage die Nichtigkeitsbeschwerde , und wegen des Straf - :
ausmaßes bei der Verurteilung des Ehepaares der Paula Lo- s
wenstein und des Karl Mraz die Berufung erhoben . -

Die Ohrfeige im Gerichtssaal i
Zweibrücken, 10. April . Bei einer Räumungsklage ereignete -

dch während einer Sitzung des hiesigen Mietsgerichts ein Zwi- -
Ichenfall . Der Mieter beantwortete eine seine Ehefrau schwer be- >
leidigende Aeußerung des Klägers mit einer schallenden Obr - j
mge . Wegen Ungebühr wurde er in eine Haftstrafe von einem !
-»ag genommen und sofort abgeführt. - '

Handel und Berkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 11. und IS. Avril

Geld Brief Geld Brief
Buenos Aires <1 Pav .-Pes.) 1,783 1,787 1,783 1,787
London <1 Pfund Sterling) 20,463 20,515 20,461 20,813
Nevyork (1 Dollar) 4,214 4,221 1.2116 1,2210
Amsterdam (100 Gulden) 168,57 168,99 168,56 168,98
Brüssel (100 Belga) 58,595 88.735 68,66 88,74
Italien (100 Lire) 20 .26 20,32 20.50 26,56
Kopenhagen <100 Kronen) 112,41 112,69 112,42 112,70
Oslo (100 Kronen) 108,76 109,04 108,56 108,84
Paris (100 Francs) 16,505 16,515 16,50 16.81
Prag ( 100 Kronen) 12,474 12,511 12,174 12,511
Schweiz (100 Kranken) 81,04 81,24 81,05 81,25
Spanien <100 Peseten) 73.79 73 .97 78,36 73,51
Stockholm (100 Kronen) 112,91 113,19 112,91 113,19
Wien (100 Schilling) 89,2« 59 .16 89,26 59,10

Wirtschaft
Die Württ . Landessvarkasse im Jahre 1S28. Die Spareinlagen bei

der Württ . Landessparkasse haben von Anfang des Jahres an un¬
unterbrochen zugenommen : sie sind von rund 12 Millionen Reichsmark
zu Beginn des Jahres auf rund 22 Millionen am End« des Jahres
angewachsen, haben sich also nahezu verdoppelt . Die gesamten Ein¬
lagen im Svarverkehr Haben im letzten Jahre in 88 227 Posten
18110 838 Reichsmark betragen . Zurückgezogen wurden in 22 028
Posten 9 668 327 Reichsmark . Die Zahl der Sparer ist von 26 187 auf

! 10 883 angewachsen. Auch im laufenden Jahre (1927) war die Spar¬
tätigkeit bis jetzt recht rege : seit Ende März ist ein Svareinlagen-
bestand von rund 25 Millionen Reichsmark erreicht. Die mit der
Sparkaffe verbundene Girokasse hatte ihre Einlagen von 15,5 Mil¬
lionen Reichsmark auf rund 26 Millionen Reichsmark gesteigert. Der
Umsatz der Girokaffe hat im Jahre 1826 in 161 500 Posten 236 Mil¬
lionen Reichsmark betragen . An bargeldlosen Zahlungsaufträgen wur¬
den rund 111 000 ausgeführt gegenüber 130 008 im Vorjahre . An
Schecks auf unsere Anstalt wurden 13100 (im Vorjahre 38 200) , auf
andere Banken 28 600 (im Vorjahre 28 500) eingelöst. Die Zinssätze

! für Spar - und Giroeinlagen wurden dem allgemeinen Geldmarkt eut-
, sprechend im Laus« des Jahres 1926 weiter gesenkt . Vom 1. Januar
j 1927 ab erfolgte eine Senkung des Sparzinses auf 5 Prozent und bald

daraus des Girozinses auf 3 Prozent . Die Anlage in Hypotheken ist im
. Lause des Jahres 1926 von 6,1 Millionen aus über 15 Millionen
) Reichsmark angewachsen. Im ganzen wurden im Jahre 1926 rund 1600
i neue Darlehen vcrwilligt . Ein großer Teil der Darlehen , rund 7,8
: Millionen , ist für Bauzwecke gewährt . Dem Mittel - und Kleingewerbe
- sind über 11 Millionen , der Landwirtschaft etwa 2,5 Millionen , der
. Beamten - und Arbeiterschaft ebenfalls über 2 Millionen Reichsmark
: zur Verfügung gestellt. Auch die Gemeinden sind mit etwa 3,5 Mil-
s lionen Reichsmark berücksichtigt. Die Ausleibzinsen konnten entsvre-
j chend den Einlagezinsen wiederholt gesenkt werden . So war die Lan-
) dessvarkaffe imstande , ans wirtnschaftlichem und sozialem Gebi- te eine
- nützliche Wirksamkeit zu entfalten . Im abgelaufenen Jahre wurden
: rund 12 000 Wechsel im Gesamtbeträge von 27,5 Millionen Reichsmark
) diskontiert . In Sorten und Devisen wurden 3,5 Millionen Reichsmark
: umgesetzt. Das Effekten- und Börsengeschäft hat im lebten Jahre tn-
; solge der Steigerung der Wertpapierkurse eine besondere Belebung
! erfahren . Im ganzen wurden über 9000 Kaufs - und Vcrkaussaufträge
> mit einem Kurswert von über 10 Millionen Reichsmark ausaefübrt.
> Zum Umtausch von Neichsanleibe - Altbesitz wurden durch die Landes-
( sparkaffe annähernd 13 000 Anträge im Nennbetrag von rund 80 Mil-' lionen Mark eingereicht. In Verwahrung der Anstalt befinden sich
i Wertpapiere von rund 20 000 Kunden . Viel Mühe und Arbeit hat auch
? im abgclaufcnen Jahre die Aufwertuugsfrage verursacht . Es waren
« gegen 350 000 Posten umzurechnen , sie einen Goldmarkwert von rund

181 Millionen Reichsmark ergeben haben . Die Landessvarkaffe ist boi
( der Aufwertung ihrer früheren Vermögensanlagen in weniger gün-
j stiger Lage , wie die städtischen Sparkaffen , weil sie in großem Umfang
i auch Hypotheken ans ländliche Grundstücke und Darlehen an Ge-
' meinden gewährt hatte . Die ländlichen Hypotheken sind mit Rücksicht
! auf die damalige günstige Lage der Landwirtschaft meist schon vor dem
! 15. Juni 1922 abgelöst worden , so daß eine rückwirkende Auswertung
! nicht mehr in Betracht kommt und sie für die Awfwertungsmaffe ver-
s loren sind . Sodann ist die Aufwertung der Gemeindedarlehen sowohl
j wegen des geringeren Aufwertungssatzes als wegen des Mangels
I jeder Rückwirkung viel ungünstiger für den Gläubiger geregelt , als

die Aufwertung der Hypotheken, weshalb auch hier mit großen Aus¬
fällen zu rechnen ist . Trotzdem sind auch in der Aufwertungsmaffe der
Lanöessparkaffe schöne Werte vorhanden . Gegen 5000 Hypotheken wer¬
den einen bedeutenden Betrag ausmachen und den Hauptbestandteil
der Anfwertungsmasse bilden . Soviel kann schon jetzt gesagt werden,
daß der gesetzliche Mindestsatz der Eiulageuaufwcrtung von 12.8 Pro¬
zent erreicht wird . Es ist zu hoffen , daß er in mäßigen Grenzen über¬
schritten werden kann . Vorschußzahlungen auf di« Aufwertungsgut¬
haben an bedürftige und ältere Einleger sind schon in großem Um¬
fange erfolgt . Die 681 Zweigstellen (Zahlstellen ) der Anstalt , die über
Stuttgart und das ganze Land verbreitet sind , haben zur BMbung
der Spartätigkeit wesentlich beigetragen . Der . im letzten Jahre erzielte
Reingewinn beläuft sich aus 830 272,71 gegenüber 789 206,11 Reichs¬
mark im Vorjahre . Bon dem Reingewinn werden 100 000 Reichsmark
der Aufwertungsmaffe überwiesen , während der Rest von 180 278,71
Reichsmark dem Vermögensüberschnß lReseroetonds ) der Anstalt zu-
gefübrt wird , der damit die Höhe von 1581 087,11 Reichsmark erreicht.

Uusere Anslandskrcdite . Das Reichsfinanzministerium hat ein«
Denkschrift über die Tätigkeit der Beratungsstelle für Anslandskredite
für die Zeit vom 1. Januar 1925 bis 30. Sevtember 1926 vorgelegt.
Bemerkenswert ist , baß die abgelehnten Kommunalanleihen nicht we¬
niger als 130 Millionen betragen . Von 891,17 Millionen beantragten
Kommunalanleihen wurden 16l,36 Millionen befürwortet und 169 .82
Millionen aufgelegt . Von staatlichen Anleihen , die in einer Höhe von
161,5 Millionen beantragt wurden , fanden 109,2 Millionen Anleihen
Befürwortung und Realisierung . Die 115 Millionen landwirtschaft¬
liche Anleihen wurden in der gleichen Höhe befürwortet und aufgelegt.
Von den 238,5 Millionen Jndustrieanleihen wurden 213,3 Millionen
befürwortet , die Kürzung bezog sich auf die Anträge der Sächsischen
Landesbriefanstalt und des Bezirksverbandes Oberschwäbischer Elek¬
trizitätswerke.

Börsen
Berliner Börse vom 12 . Avril . Im Anschluß an die Aufwärtsbewe¬

gung an der gestrigen Nachbörse und an der Frankfurter Nachbörs«
setzte der Verkehr in recht fester Stimmung ein . Wiederum lagen für
Montanwerte angeblich aus Rheinland - Westfalen und ferner für
Elektrizitätsaktien bedeutende Kaufaufträge vor . Außerdem wäre»
etwa die gleichen Svezialvapiere wie an den Vortagen begehrt. All¬
gemein herrscht die Ansicht vor , daß die Probleme der Gasfernver¬
sorgung , der Kohleverflüssigung und der weiteren Verwendung der
Elektrizität für die Industrie außerordentlich reiche und gewinnbrin¬
gende Beschäftigung in der Zukunft sichern werden . Farbenindustrte
zogen um 5 Prozent etwa unter Schwankungen an . Auch Kaliaktien
gewannen meist 2—3 Prozent . Der Anleihemarkt war wiederum sehr
still. Deutsche Anleihen neigten eher zur Schwäche.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 12 . April . Weizen märk . 267—271.

Roggen märk . 219—251 , Gerste 218—216 , dto. 192—205 , Hafer märk.
208—216 , Mais loco Berlin 178—182, Weizenmehl 31.50—36.50, Roa-
genmehl 33.75—35.60 , Weizenkleie 11.35, Roggenkleie 15.25—11.50, Btk-
toriacrbien 12—59, kl. Speiseerbsen 26—29, Kuttererbsen 22—23. Ten¬
denz: stetig.

Märkte
Stuttgarter SKlachtviehmarkt vom 12. Avril

Zugetriebeu waren 52 Ochsen , 31 Bullen , 260 Jungbullen , 278 Juna»
rinder , 139 Kühe , 1173 Kälber . 1788 Schweine , 13 Schafe und 1 Ziegel
unverkauft blieben 6 Ochsen , 1 Bulle » , 30 Jungbullen . 38 Jung¬
rinder , 23 Kühe und 88 Schweine. — Es kosteten per 50 Klar . Lebend¬
gewicht:

Ochsen 57- 61 19- 54 — —
Bullen 82- 53 48—51 15- 18
Jungrinder 61- 61 52—58 16—51 40—46
Kühe 13—51 31- ^ 20—30 14- 19
Kälber 81—88 76- 82 65- 71 —

Schwein « über 300 Pfund 61—65, von 210—300 Pfund 61—65, von 200
bis 210 Psnnd 63—65, von 160—200 Pfund 62—63 , unter 120 Pfund
88—61 : Sauen 50—88. — Verlauf : Kälber lebhaft , sonst mäßig belebt.

Schweiuepreise. Bönn -iabeim: Milchschweine 20—22 .60, Läufer 30 bis
80 — Ellwangen : Milchschweine 17—27 , Läufer 10—15 .//. — Lau¬
tugen : Saugschwetne IS—25, Läufer 38—85 — Ravensburg : Ferkel
18—30, Läufer 36—80 — Saulgau : Milchschweine 21—27, Läufer
W — Kirchheim : Milchschweine 20—28, Läufer 10—48 -

Pforzheimer Schlachtviehmarktvom 11 . April. Aufgetriebenwaren 442 Tiere und zwar 7 Ochsen, 12 Kühe , 48 Rinder, 8
Farren , 11 Kälber, 356 Schweine. Marktverlauf langsam,
Ueberstand 5 Stück Großvieh. Preise für ein Pfund . Lebend¬
gewicht : Ochsen 1 . 58- 69 , 2 . 52—55, Farren 1 . 52—55, 2. und
3 . 49 und 46 , Kühe 2 . und 3 . 34 und 27, Rinder 1 . 60—65, 2 . SS
bis 59, Schweine 1 . 63—66, 2 . 62—65, 3 . 58—62 . Beste Tiere
über Notiz.

Konkurse
Josef Fleig, Inhaber einer Obst-, Gemüse- und Kolonial¬

warenhandlung in Schramberg.
Johannes Horsch, Landesprodukten , Heu- , und Strohex¬

port in Möckmühl, Alleininhaber Jhs . Horsch , Kaufmann in
Möckmühl.

Franz Döbele, Metzger und Viehhändler in Rötenbach Ede.
Wolfegg.

Lehke Nachrichten.
Ein polnischer Filmprotest überreicht

Berlin , 12 . April . Der polnische Gesandte Olszowski
hat , wie das „Berliner Tageblatt " erfährt , gestern die
Note überreicht , in der die polnische Regierung gegen den
Film „Land unterm Kreuz" Einspruch erhebt.

Von einem Windmühlenflügel getötet
Stettin » 12 . April . Zn Pölitz wurde ein 2 einhalbjähri¬

ges Kind , das neben der Windmühle spielte, von einem
Windmühlenflügel erfaßt und getötet.

Ein Fürsorgezögling als Arzt
Berlin » 13 . April . Ein Fürsorgezögling und ehemali¬

ger Sträfling , der aufgrund gefälschter Zeugnisse mehrere
Monate hindurch an der Lungenheilstätte Erabowsee bei
Oranienburg als Arzt tätig war , ohne je akademische Bil¬
dung genossen zu haben , wurde jetzt von der Kriminalpoli¬
zei verhaftet . Es handelt sich um einen 28 Zahre alten
Schuchardt aus Hildburghausen in Thüringen , der seit
langem wegen Kreditschwindeleien und Unterschlagungen
gesucht wurde . Schuchardt wurde in Wünsdorf bei Zossen,
wo er sich unter einem anderen Namen als praktischer Arzt
niederlassen wollte , entlarvt und in Haft genommen. Bei
der Festnahme machte Schuchardt einen Fluchtversuch, in¬
dem er in seinem Wohngebäude über das Treppengeländer
in das Erdgeschoß hinabsprang . Zn lebensgefährlichem Zu¬
stande wurde er nach Berlin verbracht , wo er mit Hilfe
eines rostigen Nagels am selben Tage noch einen Selbst¬
mordversuch verübte.

Aufrechterhaltung des Kriegszustandes im Memelgebiet
Kowno , 12 . April . Zn der heutigen Sitzung des Sejm

erklärte der Ministerpräsident auf die Anfrage der memel¬
ländischen deutschen Fraktion über den Kriegszustand und
die Zensur im Memelgebiet , daß nach seiner Ansicht die
Zensur und der Kriegszustand aufrechterhalten werden
müssen.

Acht Fischer ertrunken
Oslo , 12 . April . Bei Risvaer in den Lofoten ist ein

Fischkutter untergegangen . Acht Mann der Besatzung ka¬
men ums Leben . Drei wurden gerettet.

Herabsetzung des Wahlalters der Frauen in England
London , 12 . April . In parlamentarischen Kreisen ver¬

lautet , der Premierminister werde morgen bekannt geben,
daß die Regierung beschlossen habe , den Frauen das Wahl¬
recht vom 21 . Lebensjahr ab zu gewähren , statt wie bis¬
her , vom 30 . Lebensjahr ab , sodaß sie künftig in dieser Be¬
ziehung den Männern gleichgestellt sein werden.

Türkei und Balkanbund
Angora » 12 . April . Zm Laufe der Budgetberatung er¬

klärte der türkische Minister des Aeußern , daß die Türkei
jeden Balkanbund ohne türkische Beteiligung als gegen die
Türkei gerichtet betrachte . ^

Verlegung der Hauptstadt der Kantonesen nach Nanking?
Newyork, 12 . April . Ein amtlicher Bericht des amerika¬

nischen Admirals in Schanghai meldet , daß die Kantonesen
ihre Hauptstadt nach Nanking zu verlegen beabsichtigen.

Haussuchungen in Schanghai und Hankau
Schanghai , 12 . April . Die Anhänger Tschangkaischeks

veranstalteten heute morgen umfangreiche Haussuchungen
in den Büroräumen der roten Arbeiterverbände in den
Vororten Schanghais . Bei Zusammenstößen zwischen Po¬
lizei und Mitgliedern der Arbeiterverbände wurden 15
Arbeiter getötet und viele verwundet . KVÜ wurden ent¬
waffnet und festgenommen. 7 Maschinengewehre, 300 Ge¬
wehre, Pistolen , Bomben und zahlreiche Munition wurden
beschlagnahmt. Aehnliche Haussuchungen wurden in Han¬
kau vorgenommen , wo zahlreiche Personen entwaffnet und
verhaftet wurden.

Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Laut.
Druck und Verlag der W . Rieker '

schen Buchdruckerei, Altenstri«

Für d»e Osternummer
unserer „Schwarzwälder Tageszeitung " und des „Schwarz¬
wälder Sonntagsblattes " bestimmte Znserate bitten wir
frühzeitig und zwar möglichst schon am Donnerstag auf¬
zugeben!

Die Geschäftsstelle des Blattes.
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^ Amtliche Bekanntmachung.
Maul- und Klauenseuche.

Die Maul - und Klauenseuche in Gärtringen Oberawt
Herrenberg ist erloschen . Die seuchenpolizeilichen Maß¬
nahmen vom 23 . März 1927 (Amtsblatt Nr . 69) sind
aufgehoben.

Nagold , den 11 . April 1927.
Oberamt:

Dr . Raunecker stv . Amtmann.

Altensteig-Stadt.

Bekanntmachung.
Hiesige Grundstückseigentümer führten Beschwerde über

Schadenlaufe « des Hausgeflügels.
Es wird deshalb hiemit bekannt gemacht , daß die orts¬
polizeiliche Vorschrift vom 15 . Juni 1898 u. a . bestimmt:

„Hausgeflügel darf innerhalb und außerhalb Etters
nicht Schadenlaufen.

Uebertretungen dieser Vorschriften unterliegen
der Strafbestimmung des Art. 34 des Polizei -Straf¬
gesetzes.

"
Den 7. April 1927

Stadtschultheißeuamt:
Psizenmai er.

VlemzWMllinAlteWg.
Am Ostermontag, den 18. April, nachm . 2 Uhr

Versammlung
bei Albert Luz hier. Schwarz.

Alteusteig.
Heute Mittwoch eingetroffeu:

Schellfische mittel
" groß

Seelachs ohne Kopf
Cabliau „ „
Goldbarsch ohne Kopf
Fischfilet ohne Gräte
Lasel -Zander

1 Pfd . — 4S
1
1
1
L
L
1

ff
ff
ff
ff

— SV
— .4V
— 3S
— SV
—.70

L.2V
Bestellte Fische bitte Donnerstag vormittag abzuholen bei

Chr. Burghard jr.
Varrweiler.

MorgenDonnerstagvor¬
mittags 10 Uhr verkaufe
ich einen Wurf starke

W

I . Schnierle.
Eine starke , 35 Wochen

trächtige

verkauft
Kirn , Mouhardt.

Alteusteig.
Ein tüchtiger

t
kann sofort eintreten bei

A. Hehr.

verkauft Speidel.

Einen zweijährigenschönen
Lern-

Etter ^
verkauft

Sotifr . Faißt,
Spielberg.

MrMner Varrm^ Lichtspiele

Spielberg
Eine schöne, starke,

26 Wochen trächtige

setzt dem Verkauf aus
FranFriedrilMrastMtve

« kbMLüüir
« WlM»

Eine mittelalterliche " Sage
und Spukgeschichte . Ort der
Handlung : Ein klein es
Städtchen an der Donau in
der Nähe von Wien.
Mittwoch abend 8 M 20 Min.

Zonnerslag nachm . 3 Uhr
Kindervorstellung

Donnerstag akiv , 8 M 2ü Min.

Lrvuusdor - LaNollrLäor
VerktMkencks Xoukstt !

krvbekakrt ß- ern Zss 1s 1te 1

c . LLiri » ,

Hsrrenraüsr Dsmsnracksr
lunsnckrSilsr , OsscdLkta-
rätter , Usnnmnsckllaso,

Lanlmssckinen
siiick unerreictit in Lrücisian
unck ^ uskübrung. i . l-eistungs-
kLkißlreit unci Ztsdilitüt uncl
ciabei billiger als rvsitklns-
siges llabrikst unbekannter
Uerkankt. örennsbor gsrsn-
tiert iür OualilLt!
Lauts « 8ls ksl « ancksres kack
veun 8is virkllcksn OsnuK u.
cksusrucks kreucks Kaden vollen.

I

M . Forsts«! SsMösterte . Forsts«! jjfchsrsftMeiler.
A » » eI !> »lMil » gk » -

MM.
im schriftlichen Ansstreich.

Am Donnerstag , den 21.
April 1927 nachm. 2 Uhr
nach Eintreffen des Postautos
von Wildbad her im Ge¬
schäftszimmer des Forst¬
amts aus Staatswald : Bau¬
stangen : I.—Hl. , 1241 ; Hag¬
stangen :I. —lll . 10S0;Hopfen-
stangen : ! .—lil . 1498 ; Reis¬
stangen : 747 Stück . Los¬
verzeichnisse und Angebots¬
vordrucks durch , die Forst¬
direktion, G . f . H . Stuttgart.

Ein geordneter Junge fin¬
det bei tüchtigem Meister in
der Nähe Stuttgarts

Küferei-
Lehrstelle

Kost und Wohnung im Hause
Schriftliche Angebote ver¬

mittelt die Geschäftsstelle des
Blattes.

Ein 17 —18 jähriges

Nadelftamrnholz-
Verkauf.

Am Dienstag, den 28.
Apr >1 1927 nachmittags 1
Uhr in Pfalzgrafenweiler im
Gasthaus zum „Schwanen"
aus Staatswald 2955 Fi.,
1016 Ta mit Fm. Lanah . :
543 I ., 1261 N ., 1280 HI .,
464lV ., 188V . , 22 Vl . Kl.
Abschnitte 141 . , 1211 . , 7 Hl.
Kl . ; ferner 7 Fo . mitFstm.
Langh : 4 II . , 2 V . Kl . Los¬
verzeichnisse durch die Forst¬
direktion, G . f . H . Stuttgart.

Alteusteig

Alls Ml»
empfehle

» A
für Haus - u . Landwirtschaft

gesucht.
Wer ? sagt die Geschäfts¬

stelle des Blattes.
Empfehle zur wirklichen
Bedarfszeit meine selbstfabri-
zierlen feueroerzinkte

DraWslechie

Nonnenmiß
Eine 32 Wochen, mit dem

zweiten Kalb trächtige

zu jeder Höhe, Drahtstärke
und Maschenweite za äußer¬
stem billigem Preis , rner
fertige als langjährige Spe¬
zialität ganzeEinfriedigun¬
gen,

"
Umzäunungen jeder

Art, Türe und Tore an

in großer Auswahl
sowie

zu billigsten Preisen

Altensteig.

8osesBez,Mech .IroWechtere
Sieb - und GNterschlosserei

MermusvachSt. Ioroftetten.
Telefon 78.

Mischobst 5 Frucht
Birnschnitze
Dampfäpfel
Zwetschgen
Aprikosen
Orangen

blonde, Halbblut und Blut
Citronen
Feigen

empfiehlt

Unterzeichnetervergibt ca.
1500 gm Wald

zu Feld

Ehr. Schleeh , Werbers.

L
Ca. 15 Zentner gute

1«
verkauft

Wer? sagt die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Mi»

Grömbach—Wöruersberg.

rs

A
W
kS
kS

kS

Wir beehren uns Verwandte , Freunde und
Bekannte zu unserer

am Ostermontag , den 18 April 1927
im Gasthof zum „Anker" stattfindenden Hoch¬
zeitsfeier freundlichst einzuladen

Joh . Kg . Wln
Sohn des

Ehr. Kübler,
Maurermeister
in Grömbach

Tochter des
1- Joh . Georg Mast

Maurermeister
in Wöruersberg

8
8!
8
8Z
8
8
8
8
8
iS
iS
8
iS

8

Kirchgang um 12 Uhr in Wörnersberg. 8
M M M M M M M >M M M M Mi M WiMiW» M

sX X Mi M iM M M Mi M Xi Mi -MOM M MM MX

Statt Karten und jeder besonderen Einladung.
Weuden -Taugenwald.

iS

K
K

Wir erlauben uns Verwandte , Freunde und
Bekannte zu unserer am Ofter-Montag, den
18 . April 1927 , im Gasthaus zur „ Krone"
in Wenden stattfindenden Hochzeitsfeier
freundlichst einzuladen

8! W Wer
Sohn des

1- Jakob Hertter
in Wenden

Tochter des
Chr . Großhans
in Gaugenwald

Kirchgang V- l2 Uhr.

8
8
8
8
8
8
8

22 II ! III üll kV llll S2 lL LIall ILI llll cri2222 m cn allLIll kll III » 2 82 « IL« ull Lkr 12oll llkl tHtu iHH

B

Berneck — Stuttgart

Wir beehren uns Verwandte , Freunde und
Bekannte zu unserer am Oter -Moutag, den
18 April 1927 , im Gasthaus z. Waldhorn
in Bern eck stattfindenden Hochzeitsfeier
freundlichst einzuladen

s
s
s
s
s
s
s

W

Friedr. GroUans
Schmied
Sohn des

-s Friedrich Großhans
in Berneck

Maria Kachle
Tochter des

Oberlokomotivheizers
Philipp Bächle

in Stuttgart
Kirchgang V-12 Uhr.

S
S

s

s
llknn m HZ « m llllm HZm m m m Hl m ln

Für die J « ge « d
Lllsdöll -Vs8eds » rig»

M » Mrell » gieldorell

so« e AI « 8VI»

kkmlM bedmi 'r
llSgolll , VSllIlIl0f8trS88k

Gute Arbeitshose»
i« Gamteords,

englisch Leder und Zwirn
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